
^ T^ ie Diktat kür die Verstorbenen , das Bestreben , das Andenken an dieselben künftigen Generationen zu

erhalten , dann die religiösen Sitten und Gebräuche , welche mit der Bestattung der Dahingeschiedenen

verknüpft waren , haben Veranlassung zur Errichtung großartiger Denkmäler , zur Äeberliekerung merk¬

würdiger Erzeugnisse der Vergangenheit gegeben , welche sich als reiche Duellen kür die Geschichte der politi¬

schen und tonalen Verhältnisse , der Lultur und Kunst auch kür eine Leit erzeigt haben , über welche

geschriebene Duellen nur wenig berichten.
Die Lhritten haben den Gebrauch der Antike , die Verstorbenen durch Denkmäler zu ehren , über¬

nommen . Die Grabdenkmäler , welche die Germanen in frühchristlicher Leit errichteten , sind allerdings sehr

einfacher Matur . An Eauke des Mittelalters sind diese Denkmäler aber mehr und mehr künstlerisch ausge¬
bildet worden und gegen den Ausgang desselben , zur Leit der kenaissanre , und auch in den folgenden

Jahrhunderten hat der Lodtenrultus Veranlassung zur Entstehung hochbedeuttsmer Kunstwerke gegeben.
Das Andenken der Verstorbenen hochzuhalten , der Verehrung und Dankbarkeit kür dieselben Aus¬

druck zu geben , wurden die tüchtigsten Künstler als gerade gut genug bekunden ; die Merke , die sie geschaffen,
bieten daher in der Gegenwart noch nach allen Seiten Anregungen in Mülle und Fülle , und zwar nicht

nur dem modernen Architekten und Bildhauer , nicht nur dem Genealogen und Geschichtsschreiber , sowie

dem Lulturhittoriker , der an ihnen die Tracht , den Schmuck und die Walken der Vorzeit ktudiren kann,

nicht nur dem Heraldiker , kür dessen Forschungen dieselben von ganz besonderer Wichtigkeit sind , sondern

vor Allem auch den kunttgewerbetreibenden aller Art , welchen diese Denkmale eine unversiegliche Duelle

der schönsten und brauchbarsten Motive sind.

Außer durch diese, meist in Stein susgekührten Denkmale , die das Grab decken oder in die Mauer

der Kirche oder des Kirchhofes eingelassen sind , wurde das Andenken an die Verstorbenen auch durch

Takeln geehrt , die in der Kirche aukgehängt wurden . Diele Takeln , ursprünglich einfach bemalte Schilde,

zeigen in der Folge in trefflicher Schnitzerei das reich bemalte und vergoldete Wappen mit tzelm und Decke,

noch später malerische Wgffentrophäen und lind dadurch zu einem der dekorativsten Elemente nicht nur

älterer Kirchen , sondern such kür dir Gegenwart geworden , da sie ein vorzügliches Motiv der malerischen

Ausstattung moderner Bäume bilden.

Lum ersten Male werden dem Kunsthandwerke ganze Serien dieser hervorragenden Werke der

dekorativen kunlt geboten ; mögen lie die freundliche Aufnahme finden , die sie verdienen , und welche das

Erscheinen einer zweiten, nicht minder reichen Folge dieses DenKmälerlchatzes verbürgen wird , der noch lange

nicht erschöpft ikt.

hsns Lolch.
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